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1 | Das Freiraumentwicklungsprogramm als Ansatzpunkt
Freiraumentwicklungsprogramm 



3 | Anpassung an den Klimawandel als Aufgabe der Stadtentwicklung

Forschungsprojekte im Rahmen vom 

experimentellen Wohnungs- und Städtebau (ExWoSt) 

des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 

Raumforschung (BBSR)

Urbane Strategien zum Klimawandel –

Kommunale Strategien und Potenziale

Anpassung an den Klimawandel als Aufgabe der Stadtentwicklung

C-Change = „sea-change“

Wie können sich Städte und Regionen an die 

Folgen des Klimawandels anpassen?

Die Verknüpfung mit dem 

INTERREG IVB-Projekt C-Change



Quellen: MDDI 2012: 21 (oben)

Der Hitzeinseleffekt

5 | Schwerpunkt: „Hitze in der Stadt“
Schwerpunkt: Hitze in der Stadt



 Thermalscannerbefliegung vom 17. und 

18.09.1992  zur Erstellung des Klima-

funktionsplans der Landeshauptstadt bzw. 

der Klimatopkarte des Regionalverbands 

Saarbrücken (Bangert 1993)

 Klimafunktionsplan der Landeshauptstadt 

Saarbrücken (LHS 1996)

 Grenzüberschreitende Klimatopkarte 

„Klimacarte“ des Stadtverbands Saar-

brücken (SVSB 1994)

 Gutachten zu Kaltluftentstehungsgebieten 

und Abflussbahnen im Saarland in 

Zusammenhang mit der Neuaufstellung 

des Landesentwicklungsplans Saarland 

(Kubiniok 2010)

 Klimamodellierung auf  gesamtstädtischer 

Ebene durch die GEO-NET Umweltconsul-

ting GmbH im  Rahmen der Erstellung des 

Luftreinhalteplans und der Klimafunktions-

karte (GEO-NET 2011, 2012a)

Grundlagendaten zur Ermittlung

der Exposition

5 | Grundlagen



Betroffenheitsanalyse

5 | Betroffenheit feststellen



Klimaprojektionen auf 

Landesebene    

2050: 1,75 °C

2100: 2-5 °C

Heute betroffene Gebiete 

werden in Zukunft noch 

stärker betroffen sein

Betroffenheitsanalyse

5 | Betroffenheit feststellen



Großräumige nächtliche Abkühlung
(agl 2012, Datengrundlage: GEO-NET 2011, 2012a)

Klimawirksame Parkanlagen
(MUNLV 2010a: 34)

5 | Klimarelevanz von Freiräumen – nächtliche Abkühlung



Großräumige nächtliche Abkühlung
(agl 2012, Datengrundlage: GEO-NET 2011, 2012a)

Klimawirksame Parkanlagen
(MUNLV 2010a: 34)

5 | Klimarelevanz von Freiräumen – nächtliche Abkühlung



Temperaturentwicklung auf unterschiedlichen Oberflächenflächen
HIRVAC-Simulation der 2 m-Temperatur für  unterschiedliche städtische Nutzungen mit „sehr großer Ausdehnung“
(Goldberg/Bernhofer 2007)

Wald

Feuchtes Gras

Asphalt

Trockener Boden

Klimarelevanz von Freiräumen – Bodenbelag



Bewegtes Wasser
Albedo (Reflektion) von Oberflächen
(Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin 2011: 37; aus: MDDI 2012: 38, 

verändert)

5 | Klimarelevanz von Freiräumen – Wasser und Rückstrahlung (Albedo)



Klimarelevanz von Freiräumen - Modellrechnungen              Einfluss der Freiflächenverteilung

 Auch kleine Freiräume besitzen einen 

unmittelbaren Abkühlungseffekt für die 

Umgebung in der Nacht. Das gilt auch 

für die oberen Stockwerke der 

Bebauung.

 Wichtig für den Klimakomfort am Tage 

sind vor allem die Reflexion der Ober-

flächenmaterialien (Albedo) sowie 

verschattende Bäume.

 Bei gleichen Baumassen (Siedlungs-

strukturtypen) und Freiflächengrößen 

ist für den Klimakomfort die Qualität 

der Freiraumgestaltung maßgeblich.

 Dispers verteilte sowie Cluster von 

Freiräumen unterschiedlicher Größe 

bieten einen optimalen Abkühlungs-

effekt für die umgebende Siedlung.

agl 2012, Datengrundlage: GEO-NET 2012b

5 | Klimarelevanz von Freiräumen – Größe und Verteilung



5 | Handlungsbedarf auf stadtregionaler und lokaler Ebene

1 Freiräume  mit klimawirksamen 

Leistungen für stadtregionale 

Luftaustauschprozesse 

3 Freiräume innerhalb der 

Siedlungsstruktur mit klimawirksamen 

Leistungen

2 Freiräume mit Bedeutung für lokale 

Luftaustauschprozesse und 

Klimakomfort 

• Große Kaltluftproduktionsflächen (vegetations-

freie Böden; Flächen niedriger Vegetation)

• Große Frischluftproduktionsflächen 

(z.B. geneigte Waldflächen mit Abfluss 

kühlender Luft vom Kronendach)

• Wirksame Luftleitbahnen (topografische 

Voraussetzungen: u.a. Hangneigung > 5 °; 

Gefälle der Talsohle >1°; hohe Porosität für 

Luftmassenströmungen)

• Siedlungsbezug

• Porosität/ Durchlässigkeit für den 

Luftaustausch: Zusammenwirken von 

Gebäudestellung, Baudichte und -höhe, 

Dichte und Höhe der Grünstrukturen

• Hohes Grünvolumen, großer Baumbestand 

zur Vermeidung von Aufheizung bzw. zum 

Abkühlen in Bodennähe

• Helle Oberflächen und -materialien zur 

Reduktion der Wärmeabsorption/ 

-speicherung des Siedlungskörpers in 

Bodennähe sowie auf Fassaden und 

Dachniveau

Funktion Abkühlung, Parkwind

• Größe und damit Fähigkeit zur Produktion 

nennenswerter Kaltluftmassen

• Struktur des Freiraumes, da nur bei hoher 

Porosität/ Durchlässigkeit die Luftmassen in 

die Umgebung hineinwirken können

• Topografie, da Kaltluft in die umgebende 

Siedlung strömen soll

Funktion Klimakomfort

• Gleichzeitiges und ganzjähriges Angebot von 

kühlen schattigen sowie warmen sonnigen 

Aufenthaltsbereichen

• Ausreichende Versorgung mit Aufenthalts-

flächen, gute Erreichbarkeit und 

Zugänglichkeit



5 | Die stadtregionale Ebene: Sicherung des Kaltluftaustauschs



5 | Die lokale Ebene: Erhöhung des Klimakomforts am Tage



5 | Die lokale Ebene: Erhöhung des Klimakomforts am Tage



5 | Gestaltungsprinzipien



5 | Konkretisierung auf Stadtteilebene



5 | Konkretisierung auf Stadtteilebene



Governance-Prozess: Beteiligte Akteure

7 | Partner zur Umsetzung finden

Fotos: Dirk Michler

Partner zur Umsetzung 

Stadtteilspaziergang 

„Fit für den Klimawandel“
am 25. Juni 2012 

mit Bertram Weisshaar (Atelier LATENT)

Stadtteilforum Alt-Saarbrücken
am 18. Januar 2012

„Steigende Temperaturen und 

zunehmende Hitzebelastung –

Wie können wir uns schützen?”



Änderungen des Flächennutzungsplanes

8 | Resümee und Ausblick

Dirk Michler

Beispiel: Neubaugebiet Franzenbrunnen

„Wohnbaufläche“ statt 

„Grünfläche“

„Grünfläche“ statt 

„Wohnbaufläche“

"Grünfläche" und "Fläche für Maßnahmen zur 

Biotopentwicklung“ statt "Wohnbaufläche" 

Grünstruktur

Bebauungsplanentwurf

Grünordnungsplan



Lufttemperatur und lokaler Luftaustausch

Vergleich der bodennahen Lufttemperatur in 2 m Höhe im Ist-Zustand und nach Umsetzung der Planungen;

nächtliche, austauscharme sommerliche Hochdruckwetterlage (GEO NET, 08/ 2012)

Vergleich der bodennahen Kaltluftabflüsse im Ist-Zustand und nach Umsetzung der Planungen (GEO NET, 08/ 2012)



Beispiele: Integration von Anpassungsmaßnahmen

Schatten und helle Materialien: 

Max-Braun-Platz

Neupflanzung Straßenbäume: 

Mainzerstraße

Sonnenschutz: Kita Bruchwiese

Neue Grünanlage: Quartierspark BurbachNeue Baumpflanzungen und 

Grünanlage: Faktoreistraße

Freiraum am Wasser: neuer Saarzugang 

am Bürgerpark

© hdk



(Planungs)Grundlagen schaffen … Akteure, Betroffene und Bevölkerung sensibilisieren und Verantwortung wecken … 

Klimaanpassung in eine nachhaltige Stadtentwicklung integrieren … gemeinsam konkrete Maßnahmen umsetzen … 

8 | Resümee und Ausblick

Dirk Michler


